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Beilage zu Rr . II der Karlsruher Zeitung.
Samstag , LS . Januar L8VV.

Fravkreich .
^ Paris , 10. Jan . Die Ansprache , welche Hr . Kau¬

thier de Rumilly gestern als Alterspräsident an den
Senat gerichtet hat , lautet , wie folgt :

Meine Herren Senatoren ! Es ist dies das zweite Mal , daß das

Borrecht des Alters mir die Ehre verschafft , dem Senat zu präfidiren .
Die Sesfion , welche den Borschristen der Bersaffnng zufolge in diesem
Augenblick eröffnet wird, wird in Anbetracht der wichtigen Fragen , die >

im Laufe derselben geprüft werden sollen, und welche der PatriotiS - ^
wuS der beiden Kammern lösen wir » , für das Land von hohem Inter¬
esse sein . (Zustimmung .) Indem ich in diesem Raume so diele er-

sahrcne Männer , so viele Notabilitiitcn , Vertreter unserer Heere, der !

Wissenschaft , der Literatur , der Landwirthschast und der Industrie , de« j
Richter- und Advokatenstandes, versammelt sehe, gewinne ich die Ucber-

zeugung, daß der Senat sich in der Prüfung dieser ernsten Fragen
nur von der Vernunft und der Weisheit wird leiten lassen. (Sehr
gut ! links.) Ein Dämpfer der öffentlichen Gewalten , wird der Senat
auch der erfahrene und wachsame Dolmetsch der wahren Bedürfnisse
des Sandes und der Fortschritte sein , die als nöthig erkannt werden.

(Beilall .) Im Laufe meiner langen parlamentarischen Carrisre und
meines politische » Lebens, dar schon nahezu sechzig Jahre zählt, habe
ich alle Regierungen fallen sehen , welche die öffentliche Meinung ge¬
ring achteten und sich , wenn auch vergeblich , anstrengten , ihrer Ge¬
walt zu widerstehen, und dagegen habe ich das Ansehen und den Ein -

stuß »er großen politischen Körperschaften, welche ihre Beschlüsse mit
den Wünschen und Bedürfnissen des Landes in Einklang brachten,
immer zunehmen sehen . Die großen Lehren der Geschichte unserer
Tage werden heute für uns nicht verloren sein. (Lebhafte Zustimmung
link».) ES ist natürlich , daß die ersten Augenblicke der Durchführung
neuer Institutionen Ungewißheiten und ein Herumtasten nach dem

Rechten mit sich bringe», ehe eine regelmäßige und stetige Leitung
möglich wird . Aber die Harmonie zwischen den öffentlichen Gewalten
kommt bald zu Stande Dank dem allseitigen Verlangen nach Be¬

schwichtigung und der Liebe zum Baterlande . (Sehr gut ! links .)
Jede , dieser Gewalten wird dadurch , daß sie die Grenze ihrer Rechte
anerkennt , Konflikte vermeiden und Denen , welche noch kürzlich die

Einrichtung einer einzigen Kammer wegen ihrer unkontrolirten All¬

macht tadelten, die Gelegenheit benehmen, das Zweikammersystemunter
dem Borwinde , daß die beiden Kammern einander bekämpfen, zu ver¬

schreien . (Zustimmung auf einigen Bänken .) Ts ist mit Recht gesagt
worden , daß di: Zukunft und die Gewalt den Gemäßigtsten gehören.
Wir « ollen diese politische Wahrheit jederzeit vor Augen haben und

ihr die Duldsamkeit für die Meinungen Anderer , wenn sie von den

unseligen abweichen , beigesellen . (Beifall .) Ein edleS Beispiel ist uns
von dem Marschall Mac Mahon , dem verfassungsmäßigen Präsidenten
der gesetzlich organisirtcn Republik, gegeben worden . Er hat sich von
den Grundsätzen der parlamentarischen Regierung durchdringen lassen
und ein Ministerium gewählt , welches die Gesinnungen und Wünsche
der Landes vertritt , die ebenfalls durch das allgemeine Stimmrecht
zum Ausdruck gelangt sind , und das Ministerium bekundet im Ein¬
vernehmen mit dem Präsidenten der Republik seine Absichten in einem
Programm , das ehrlich durchgeführt werden wird . (Zustimmung links
und im Zentrum .) Lassen Sie uns , werthe Kollegen, als aufgeklärte
Erhalter unserer konstitutionellen Einrichtungen alle lebendigen Kräfte
»er öffentlichen Gewalten , die sich gegenseitigen Beistand zu leisten
haben, in rin patriotisches Bündel vereinigen . ( Sehr gut !) DieS ist
die Hoffnung Frankreichs , welches mit Ruhe und Ausdauer an der
Tilgung der schweren Lasten arbeitet , die ein unglückseliger und un¬
sinniger , von dem Kaiserreich sngefachter Krieg ihm auserlegt. (Leb-

Hairer Beifall links.) Indem wir uns dem Willen und den Wünschen
unseres theueren Vaterlandes anschließen , werden wir seine Zukunst
durch den inneren und den äußeren Frieden sichern und unter der
Aegide der republikanischen Regierung dazu beigetragen haben, Frank¬
reich den Rang zurückzuerobern, der ihm inmitten der anderen Ra -
licnen rechtmäßig gebührt. (Beisall links und im Zentrum .)

Wrotzbritarrrsie« .
j Lsndau , 9. Jan. Die Nachrichten über den Aus¬

gang der Konferenjsitznng vom 8 . wurden hier mit
außerordentlicher Spannung erwartet . Schon in den Nach¬
mittagsstunden verbreitete sich an der Börse die Mittheilung ,
es sei noch nichts entschieden und der Friede sei neuerdings
wieder wahrscheinlich . Früh im Nachmittage fand in Downing
Street eine KabinetSberathung statt , die ziemlich lange an-
dauerte . Hinsichtlich des Ergebnisses ist nur das Eine be¬
kannt, daß die brennende Frage des Tages wieder den Stoff
zur Erörterung bot und daß, als die Minister sich trennten,
die Depeschen über die Sitzung der Konferenz noch nicht
eingelaufen waren. Bon unseren Morgenblättern ist wieder
hauptsächlich der „Daily Telegraph " unterrichtet über da- ,
was vorgegangen. Zu dem allgemein Bekannten meldet der
Korrespondent des Blattes in Pera , es sei der Versuch ge¬
macht worden , in Erfahrung zu bringen , wie viel die Pforte
uachzugeben willens sei. Die türkischen Delegirten erklärten
sich entschieden gegen die von den Botschaftern befürwortete
Form der Ucberwachungsksmmission sowie gegen die vor¬
geschlagene Theilung von Bulgarien. Anderseits , meint der
Berichterstatter , würde sich die Pforte möglicher Weise Herbei¬
laffen , die Ernennung der Gouverneure der Bestätigung der
Mächte zu unterwerfen. Wahrscheinlich würde sie jedoch
stipuliren, den betreffenden Vorschlag bedeutend abzuändern
und im Sinne des im Libanon befolgten Präcedenzfalles
umzuformen. Wie es scheint , hatte Midhat Pascha am 7.
eine weitere Unterredung mit dem Marquis of Salisbury ,
in welcher die Möglichkeiten von Zugeständnissen erörtert
wurden , ohne daß man zu einem Ergebnisse gelangte. Aus
Paris erhält der Telegraph die Kunde , Deutschland habe
endlich auch seine Stimme vernehmlich gemacht , und zwar
mit der Erklärung , es sollten der Türkei keine weiteren Zu¬
geständnisse gemacht werden , da man bereits mehr als genug
in dieser Beziehung gethan habe. Gleichzeitig will derselbe
Gewährsmann übrigens wissen , Deutschland sei nicht nur
der Pforte nicht feindlich , sondern eher das Gegentheil. Es
wird mit andern Worten angedeutet , Deutschland Hetze im
eigenen Interesse zum Kriege.

Die Berichte über den Ausfall der Rekrutirung
für das Heer lauten in der letzten Zeit ausnehmend
günstig . Bei der Kavallerie ist der Andrang so stark, daß
die kommandirenden Offiziere wählerisch werden . Bei der
Infanterie der Linie sind Mannschaften vollauf zu haben ,
und die Garde, die lange Zeit nicht die volle Stärke er-
gehabt hat , besitzt heute überzählige Mannschaften. Nur
die Artillerie hat noch nicht die volle Stärke des Etats
reicht. Das ungewöhnlich reichliche Angebot an Ersatz ist
in diesem Jahre um so mehr erwünscht, als demnächst un¬
gewöhnlich starke Lücken suszufüllen sind, weil zum ersten
Mal seit Einführung der neuen kurzen Kapitulationsperiode
die volle Quote des Abganges zu decken ist, welche in der
Folge alljährlich ausfallen wird . Ueber die Ursachen, welche
die Rekruten Heuer mehr anziehen als gewöhnlich , sind die
Ansichten getheilt . Die Ministeriellen reden von den Wir¬
kungen der Verbesserung in der Lage des Soldaten, wäh¬
rend Autoritäten der Volkswirthschaft den Arbeitsmarkt für
überfüllt halten , und Kriegsmänner und kriegslustige Ge¬
mächer als regelmäßig wiederkehrende Erscheinung konsta-
tiren, daß im Falle eines Krieges stets die Zahl der sich
meldenden Rekruten wächst . Wahrscheinlich spielen alle drei
hier angeführten Ursachen im vorliegenden Falle mit.

Badische Chronik .

§ Heidelberg , 1l . Jan . I » hiesigem Amtsbezirk gaben ge¬
stern von 12,503 Wahlberechtigten 7651 ihre Stimme ab ;
davon erhielt De. Blum 5177 , vr . Fischer 1546 , v Stockhorn 446 ,
A . DrecSbach 178 , zersplittert 14 ; in hiesiger Stadt fielen 1701 Stim¬
men auf I)r . Blum , 185 Or . Fischer , 20 v . Slockhorn , 120 DreeS¬

dach , 1 Lindau. — Die neu gegründete Aktiengesellschaft
„ Katholisches Kafin» in Heidelberg" besitzt ein Grundkapital von 150,006
Mark in 300 Aktien L 500 M . — Heute Abend wird im Museum
ein Konzert von den HH. H . Ritter (riola situ ) , L . Hermann
(Piano ) E . Hermann (Violine ) unter Mitwirkung von Fcln . A Kah
gegeben werden ; die Namen der hier schon mehrfach mit großem Bei¬
fall gehörten mitwirkenden Künstler verbürgen wohl zahlreichenBesuch.
— Der knnstverein hat z . Z . eine Komposition Photographien :
die Fürstengrust (euwpo -sunto) von P . ». Cornelias ausgestellt , auf
deren Besichtigung von Freunden der Kunst lebhaft aufmerksam ge¬
wacht wird . - Die hiesige Theaterdirekpon bereitet z . Z . einen h i -
storischen Lustspiel - Abend vor zur Aufführung der von
Ihrer Bühnern letzter Zeit gegebenen Stücke ans dem 18. , 17 . und
18. Jahrhundert (das heiß Ehsen rc .) . — Unser Lokalblatt erregt be¬
reits das Interesse der Leser für die im nächsten Monat hier zu geben-
den Vorstellungen deS CirknS Corty durch die den Stuttgarter
Blättern entnommenen , sich sehr befriedigend äußernden Beurtheilun -

gen der in der schwäbischen Hauptstadt gegebenen Aufführungen .

Vermischte Nachrichten
— Berlin , 10. Jan . Im Klub der Landwirthe sprach

gestern Abend der Oekonomieralh HauSbnrg über die lieber -
schwemmnng in der Nogat - Niedcrung . Wir entnehmen
dem Vortrag Nachstehender. Wie durch wissenschaftliche Untersuchung
sestgestellt ist , reichte der Einschnitt der Ostsee , in den die Weichsel
mündet , vor Jahrtausenden noch bis in die Gegend des heutigen
Thorn . Die Ablagerungen der Stromes erhöhten nach und nach das
Gebiet , die Weichsel immdirte das heutige Delta und beschränkte sich
in ihrem Lauf auf die Rinnen , die übrig blieben Als im 13. Jahr¬
hundert der Deutsche Orden dar Land eroberte, nahm er die Kultur
deS Lander in die Hand. Um sich vor den Ueberschwemmungenund
dem Eisgang zu sichern , zogen die Kolonisten die ersten Dämme , be-

gingen bei Anlage derselben aber den großen Fehler , die Prostlhöhe
deS Wassers nicht zu berücksichtigen , und verhinderten durch ihre
Schutzbauteu dar Wasser, die Tiefen , die sich in der Niederung noch
befanden , auSzngleichen. So kommt cS , daß in letzterer noch heut
Terrainunterschiede von 5 bis 10 Meter Vorkommen , und ßaß der
Marienburger Werder über zwei Meter niedriger liegt, als der Wasser-
stand des Hass » . Die geographische Lage bringt er mit sich , daß Eis
und Schnee im oberen Theile der Weichsel bereits schmelzen , wenn
die Mündungen noch unter dicker Eisdecke starren, dar Treibeis thürmt
sich aufeinander und zwingt daS nachdrängende Wasser , entweder die
Dämme zu überschreiten oder sie zu durchbrechen . Vorzugsweise ist
eS die Nogat , die bedeutendenEisgang hat , und man hat zur größeren
Sicherung auf dem linken Ufer noch einen zweiten Damm gebaut.
Bei drohendem Hochwasser wird der erste Damm durchstochen und die
dem Strome entzogenen Wafsermassen bedecken bald dar zwischen
beiden Dämmen liegende Land . AIS in den vierziger Jahren die Ost¬
bahn gebaut wurde, entschloß man sich, bei Dirschau und Marienburg
die Brücken zn errichten. Um die Nogatbrücke zn schützen , entschloß
man sich , das Eis zu verhindern, in die Nogat zu gehen und es da¬
für in die Weichsel zu leiten. Die ergriffenen Maßregeln , der Ban
eines Kanals und gewaltiger Eisbrecher erwiel sich in der Praxis als
unzweckmäßig. Nach wie vor ging und geht dar Eis die Nogat , weil
dieselbe das stärkere Gefälle hat. Die Lage der Bewohner der Nogat -
Niederung ist aber vorzugsweisedeßhalb eine so gefährliche , weil eineS -
theilS die Dämme vor Jahrhunderten ohne genaue Rücksichtnahme auf
die gewaltigen Waffermassm angelegt find , die zwischen ihnen Hin¬
strömen, und weil das Flußbett höher liegt , als das Niveau deS an -
grenzenden Lander. Der Strom hat keine natürlichen Ufer , die
Dämme allein halten den mächtigen Druck der Wassers aus . Diese
Merkwürdige Erscheinung findet ihre Begründung in der Thatssche,
daß die Nogat im Laufe der Jahrhunderte ihr Bett durch den mit sich
geführten Sinkstoff stetig erhöht hat. (D . R . A.)

Hamburg , 6. Jan . Das Hamburg-New - Aorler Post-Dampf¬
schiss „ Lessing " , Kapitän Ludwig , welches am 21. Dezbr. von hier
und am 24 . Dezbr . 1876 von Havre abgegangen , ist am 6 . Ja¬
nuar 1877 , 1 Uhr Morgens , wohlbehalten in New - Aork angekom¬
men .

Hrschichlliche Skizze über die -LutwiLkmg der Oper
von der Zeit ihrer Entstehung bis zur Mitte der

18 . Jahrhunderts .
Von vr . S . T .

I. Kurzer Entwicklungsgang der christlichen Musik von ihren
Anfängen bis zur Mitte des fechszehnten Jahrhunderts .

Die Musik wird durch die menschliche Stimme und durch Instru¬
mente zur Darstellung gebracht . Da dar erste AuSdruckSmittel dem
Menschen angeboren ist , so fällt , unbeschadet der Ausbildung einiger
zunächst für praktische Bedürfnisse verwertheter Instrumente , die Ent -
wicklnng der Bolalmofik früher , als die der Instrumentalmusik . Beide
Arten haben übrigens eine geraume Zeit hindurch den Eharaktcr der
Natur musik , d . h. sie verleihen der unmittelbaren Stimmung
der Seele einen Ausdruck durch Töne , deren einfach melodische Ver¬
bindung lediglich aus dem Gehöre sich herauSgebildet hat und eine ge¬
wisse , mehr instinktmäßig als bewußt angewandte RhhtAmk und Ein¬
heit der Tonart und deS musikalischen Satzbauer besitzt . Bei den
christlich abendländischen Völkern beginnt erst mit dem
fechszehnten Jahrhundert die lebensfähige Entfaltung der Kunst -
musik , die sich auf gewisse , jedem Kunstwerk als solchem innewoh¬
nende allgemeine ästhetisch« Gesetze gründet , sowie auf die Regeln der
Harmonie und Komposition , welche im Verlause der Zeit als richtig
erkannt »nd von den Meistern zur Nachahmung empfohlen worden
find ES ist ausfallend, daß die Hauptfaktoren der Musik, die Melodie
und Harmonie , welche wir heut zu Tage innig mit einander ver¬
bunden denken , getrennt von einander in der Weise sich entwickelten
daß die erstere durch dar Volkslied in den weitesten Kreisen einer
warmen Theilnahme und Pflege sich erfreute , während sie von Den¬

jenigen, welche sich für Leute des Fachet und Kenner ansahen , in vor¬
nehmer Weise vernachlässigt wurde, und andererseits die Harmonie
ohne alle Rücksicht auf die Tonweise von rohen Anfängen ihren Aus¬
gangspunkt nehmend allmälig zu einem förmlichen theoretischen Sy¬
steme sich gestaltete , dar freilich mit der Zeit in leere, allen künstleri¬
schen Inhaltes baare formelle Spitzfindigkeiten auSartete und erst dann
wieder befriedigend wirkte , als nach dem Vorbilde bedeutender Meister
auch die Melodie und der Inhalt des Gedankens wieder in das ihnen
gebührende Recht eingesetzt wurden. Der Grund dieser Erscheinung
lag thcilweise darin , daß die Geistlichen , welche eine geraume Zeit des
Mittelalters hindurch fast allein mit der Pflege der theoretischen, ge¬
lehrten Musik sich befaßten, ihre ganze Kraft aus die Ausbildung
deS KirchengesangeS verwandten, der seiner Natur nach eine harmoni¬
sche Grundlage verlangt, und daß bei dem Streben nach Vervollkomm¬
nung der harmonischen Form das Wesen und die Gediegenheit des
Gedankens ganz in den Hintergrund trat , anderseits aber die melodi¬
schen VolkSgesänge , deren Wortinhalt vielfache Anktänge an daS Heid¬
nische und Weltliche hatten, von der Kirche nicht sehr beachtet , ja so¬
gar häufig unterdrückt und nur insofern benützt wurden , als man
ihre gesanglichen Motive für den harmonischen Kirchengesong ver-
werthetc.

Die ersten Sparen religiöser Musik finden wir in den gemeinschaft¬
lichen Gesängen der ersten Christen; dieselben find einfache, in wenig
Tönen sich bewegende Recitativc der Textes ohne jegliche Texteinthei -
lnitg mit einer Bewegung, die sich lediglich nach der Länge und Kürze
der Silben richtet. Sie pflanzten sich durch Traditionen fort , da eS
»och kein Ton - und Schristshstem gab . Der Mangel eines solchen
machte sich um so fühlbarer , als der christliche Kult sich immer mehr
verbreitete. Der hl. Ambrosius , seit 374 Bischof von Mailand ,
unternahm eS, die zu seiner Zeit vorhandenen Gesänge zn sichten und

zu ordnen , sowie ein zusammenhängender Tonmaterial sestzusetzen .
Er stellte nach dem Muster der griechischen Tonleiter vier Tonreihen
auf , die er den 1., 2., S. und 4 . Ton nannte . Die erste Reihe be¬

gann mit cl und schloß mit ä , als» ä , e , 1 , g , a , k , e , ä ; sie ent¬
spricht unserem heutigen ä-moU ; die zweite Reihe ist e-moU ohne Ls,
die dritte k-äur ohne d , die vierte Z-änr ohne Le . ES beginnt die
Melodie dieser Gesänge gewöhnlich mit dem Stammton oder der Terz ,
strebt dann in der Mitte auf die Terz »der Quinte und kehrt am
Schluß wieder in den Grnndton zurück . Augustinus sagt von ihnen
begeistert : „Die Stimmen stoffen in meine Ohren , Wahrheit wurde
in mein Herz geträufelt und das Gefühl der Andacht strömte in süße
Thränen der Freude über." Zwei Jahrhunderte vergiugen, bis Am¬
brosius einen Nachfolger in seiner Thätigkeit fand . Der römische
Papst Gregor der Erste (590 - 604) sammelte und verbesserte
die vorhandenen Melodien , sührte neue ein und legte ein Exemplar
diese « ersten christlichen Gesangbuches an dem Altäre St . Peters in
Rom nieder . Eine Abschrift dieser Sammlung von Gesängen kam
am Ende des 8 . Jahrhunderts nach St . Gallen , und aus dieser
Schrift find seit kaum 40 Jahren die ersten Zeichen der ältesten Ton¬
schrist bekannt geworden. Gregor fügte den vorhandenen vier Ton -
reihen vier weitere hinzu durch ihre Versetzung in die Unterquarte ,
er theilte dar Tonsystem nach Oktaven ein und setzte an die Stelle
»er schwerfälligen griechischen Benennungen die ersten sieben Buch -
staben deS lateinischen Alphabets für die Töne. Nach den wenigen
ächten Proben , welche von dem Gregorianischen Gesänge vorhanden
find , muß derselbe von feierlicher und erhabener Wirkung gewesen
sein , die Töne waren größtentheilS von gleicher Länge und richteten
sich nicht nach der Länge und Kürze < dsr Silben . Durch Karl deS
Großen Bemühungen fand der Gregorianische Gesang rasch Eingang
in Deutschland und Frankreich. (Forts , folgt .)



Handel «nd Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

HI. Seite.
Handelsberichte .

Die Steinkohlen - Einfuhr in Hamburg im Jahre
1876 . Ban England nnd Schottland 12,6*0,000 Hektoliter. Aus
Deutschland : Westfalen 1,420,(XX) Hektol . ; Böhmen 120,000 Hektal.
Zusammen 14,140,800 Hektol . oder 530,250 srühere Last. Der Im -
vort von Kohlen war auch in diesem Jahre ein recht bedelltender und
überstieg die Einfuhr de» vorigen JahreS von Großbritannien wieder
um mehrere tausend Last, da Fabriken und industrielle Etablissements
denselben, den westphälischen Kohlen gegenüber, fast durchweg den Vor -
zug gaben. Die Einfuhr letzlerer Kohlen bezifferte auch nur den
neunten Theil der ganzen Kohleneinfuhr, wovon die amerikanischen
D -mpfschiffS - Linien ungefähr Dre 'viertel verbrauchten, so daß für den
übrigen Konsum nur ein sehr kleine - Quantum verblieb. Bon böh -'
mischen Braunkohlen kam sehr wenig an , befriedigte aber den Bedarf
hinreichend, da diese Kohlen für Favrikzwecke keine Verwendung sin-
den . Der Bestand von Kohlen ans Lager und in Fahrzeugen ist auch
am Schluß dieses JahreS nicht erheblich .

Berlin , 11 . Jan . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
April -Moi 226 .— , per Mai -Juni 227.- . Roggen per Jan .-Febr .
163 .—, per April -Mai 185 50 , Rüböl per April -Mai 78.75, Per Mai -
Juni 78 .— . Spiritus loeo 55 .80 , »er Jan .-Febr . 56,60 , per
April -Mai 58 .75 . Hafer per Januar — . per April -Mai 156.50.

Köln , 11. Jan . (Schlußbericht.) Weizen behauptet . 1oA> hiesiger
24.50 . loco fremder 22.50 , Per März 22.55 , Per Mai 23.—.
Roggen — , loeo hies. 19,50 , per März 16 .65 , per Mai 16.85.

Hafer loco neuer 18.— , per Marz 16.80 , per Mai 16.25 . Rüböl
loeo 41.— , per Mai 39 .20 , per Oktober 37 .50.

Hamburg , 11. Jan . Schlußbericht. Weizen ruhig , per Ja «.-
Febr . 222 G .. per April -Mai 225 G ., per Mai -Juni 227 G.
Roggen per Jan .-Febr . 165 G ., per April -Mai 165 G -, per Mai -
Jum 166 G.

Bremen , 11 . Jan . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loeo 20.75 , per Januar 20 .75 , per Februar 20 .75, per März — .
Fast-

Mainz , 11. Jan . Weizen per März 23 .30 . Roggen per März
17 .40 . Hafer per März 17,30 , Rüböl per Mai 39 .20.

-f Paris , 11 . Jan . Rüböl per Januar 97.—, per März - April
99.— , per Mai - August 99 .75 per Septbr .-Dezbr . 96.75 . Spiri¬
tus per Januar 67.40 per Mai -August 70.50 . Zucker, weißer, diSP .,
Nr . 3 per Januar 87 .— , per Januar -Februar 87 .75 . Mehl , 8
Marken, per Januar 64 .25 , per Januar -Februar 64 .50 , per März -
April 65.75, per April -Juli 66.25 . Weizen per Januar 29.50 , per
Februar 29.50, per März -April 30 .20 , per April -Juli 30.58.
Roggen per Januar 21 .— , Per Februar 21L0 , per März - April
— , per April -Juli — .

Amsterdam , 11. Jan . Weizen per Novbr . —.— , per März
305 .— , per Mai — , Roggen per Novbr . — , per März 199 , per
Mai 200 . Raps per Frühjahr — . Rüböl per Dezbr . — , per
Mai —.

Antwerpen , 11. Jan . (2 Uhr.) Raff . Petroleum weichend ,
blank dispon . 50 Br ., 49 50 <8 . , Jan . 50 Br ., 49.5S G., Febr . 49
Br ., per März 49 B . Amerik. Schmalz , Marke Wilcox »i»P. fl . 38.25.
— Amerik. Speck lang diSP . frS. 108 , short dilp . 109. Wollumsatz
139 B . — Kurz Köln 123,50 .

mung : Matt . Rasfinirte », Type weiß disponibel 50 b, 50 B ,
per Januar 50 b., 50 B -, Februar — b., 50 B ., März — b., 49 B ^
April — b., 49 B . — Kaffee sehr fest.

London , 11. Jan . (11 Uhr. ) LonsolS 95 , Lombarden — ,
Italiener 70»/„ , Türken 12 , Russen 81'

.', .
London , 11. Jan . (2 Uhr.) LonsolS 95' j„ Amerik. —.
New - York , 9. Jan . Goldagio 106«/, . London 4,84 . — Mehl

extra State D . 5,95 . Rother Frühjahrsweizen D . 1,44. Fracht für
Getreide 6«/, . — Petroleum Standard white 27 cs . , in Philadelphia27 cs . — Schmalz Marke Wilcox 11»/. . Speck 9»,' . . - Kaffee , « io-
21 . - Baumwolle , middl. Uplaud 13'/, cs . — Baumwoll -Ankünft«
in sämmtlichen Häfen der Union 15,000 B . , Export nach England
5000 Ballen , nach dem Lontinent 6000 Ballen .

Baumwoll -Borrath 955,000 Ballen .

Witteruugsb eobachtnugeu*
der mrtrorolsgische » Station Karlsruhe .

! « . . . Thermo . Keuch-
? B°ro- Ekr tjgkei. m

Januar l m " .
Wind . Himmel. Bemerk » » >.

11. Uhr 744 .2 -t- 12.2 57 SW . bewölkt windig.
. N. cht« « Uhr ! 742 .8 9.6 70 „ bedeckt „

12. MrgS. 7 Uhr 742 6 -j- 5.4 87 " Regen, windig.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Soll in Karlsruhe .

K .383 . Nr . 10,007 . Psu Ikendorf .

Bürgerliche Rechtspflege .
t. rsieattiche Luffsrdrruagrn .

Karl Stehle ,
Johann Nußer ,
Jakob Möhrle Wittwe ,
Viktoria Schultheiß .
Friard Kn oll von Egelreuthe

»«bekannte Dritte ,

I . S .

gegen

Beschluß .
Johann Nußer von Egelreuthe , Gemeinde Ruschweiler , Karl Stehle , Jakob Möhrle Wittwe ,

in der Gemeinde Ruschweiler, Gemarkung Egelreuthe , folgende Liegenschaften , und zwar :

Aufforderung betr.

Viktoria Schultheiß und Friard Knoll von da besitzen

och
ä

L
L 8

K u l t u r a r t. Gewann .

i 56 52 HanSgarten OrtSetter
2 1 19 7 Ackerland
3 1 86 39 „ !
4 6 71 13 „ Höh-
5 67 84 Wald
6 1 10 88 Ackerfeld
7 1 60 74 Halden
8 1 23 37 Wald
9 3 45 33

10 6 53 Ackerfeld JmLoh

11 16 78 Wiese
12 L 65 32 I Wald Stockacker

15 28 60 i - «
iS 6 27 66 Ackerland Berg
14 — 45 63 Wiese Stockwiese
15 8a 47 35 i Im Ried

5 88 23 i „
16 2t 30
17 1 1 61 ,, Schefelwiese

18 3 47 38 »

19 3 18 12 Fohren
SO — 50 94 . Röhrlebach

21 3 78 99 Im Brühl
22 1 19 16 Ackerland Hnngerbühl
23 _ 40 86 Wald n . Weid« »
24 4a 52 70 i Ackerland Breite

5 21 60 !
25 1 83 42 Wiese '

"

26 - 36 45 HanSgarten OrtSetter

27 80 70 Wiese „
28 48 60 Ackerland „
29 26 28 Wiese pp
30 2 12 58 Ackerland Halden
31 35 52 G Stockacker
32 2 8tz 8 Wiese „
33 46 44 Ackerland Im Loh
34 — 6 22 "
35 - 6 8 "
36 4 52 8 p,
37 — 28 53 Weide pp
38 — 43 Ackerland « er,
39 64
40 3 39 75 Wiese Stockwiese
41 1 99 17 Ackerland
42 86 22 G Im Ried
43 2 16 4A Wiese §
44 3 26 SlIEiese u . Weid« Fohren
45 - 36 31 Wiese Unt. Schnöder

46 - 54 271 " Weinenden

47 24
48 — 33 6R »

49 1 20 7j "

50 4 27 141 Röhrlebach
51 - 54 Im Brühl
52 — SO66 Ackerland j Hnngerbühl
53 — 84 87? Wiese s p,

Angrenzer .

I . Ioh . Rußer .
ein- und anders, sich selbst ,
neben Jakob Möhrle nnd sich selbst.

, sich selbst nud Karl Stehle .
„ Bizinalweg und eigenen Wald .
, sich selbst und Jakob Möhrle .
, Bizinalweg und Jakob Möhrle .
, Karl Stehle und eigenen Wold,

rin - »ud anders , sich selbst ,
neben sich selbst nnd Jakob Möhrle .

„ Viktoria Schultheiß und Karl
Stehle .

„ Jakob Möhrle u . Bikt. Schultheiß .
, Jakob Möhrle und Weg.
„ Karl Stehle und Jakob Möhrle .
, Fidel Mauch und Güterweg.
, Güterweg und F . F . Stander

Herrschaft .
„ Weg »ud Josef Reichte Wittwe .
„ Jos . Reichte Wittwe und Fidel

Mauch.
„ Viktoria Schultheiß und Joses

Reichte.
ein- und anders. Friard Knoll.
neben Karl Stehle und F . F . Stander

Herrschaft .
„ Josef Möhrle und Güterweg .
„ stch selbst nnd Jakob Möhrle .
„ stch selbst und Karl Stehle .

„ Jakob Möhrle und stch selbst.

„ sich selbst und Jakob Möhrle .

II . Karl Stehle .
neben Geweindeweg , Joh . Nußer und

Jak . Möhrle .
„ Gemeindeweg und sich selbst .
„ sich selbst und Joh . Nußer .
„ sich selbst und Gemeiudeweg.
» Bizinalweg und Joh . Nußer .
. sich selbst und Bikt. Schultheiß .
„ Jakob Möhrle und stch selbst.
„ Geweindeweg und sich selbst.
, sich selbst und Bikt. Schultheiß .
» Friard Knoll und Joh . Nußer .
„ sich selbst und Friard Knoll.
"

Johann Nußer und Weg.
ein- »nd anders. Jakob Möhrle .
neben Jof . Rothmnnd und sich selbst.

„ sich selbst und Jak Möhrle .
„ Bikt. Schultheiß und sich selbst.
, sich selbst und Jos . Reichte Wwe.
„ Bikt. Schultheiß u . Jak . Möhrle .
„ F . F . Standerherrschaft und Jak .

Möhrle .
, Jos . ReinSberger Witt , und sich

selbst.
, stch selbst und Karl Hornstein, j
, Jos . ReinSberger Witt , und Lü -

terweg. j
„ Georg Hübschle Wittw . u . Theod. I

Morgen .
» Joh . Nutzer u . mehrereAusstöße ! . ?
» Moritz Sern und Mathä Fischer.
„ Wend . Müller und sich selbst .

Jakob Möhrle und sich selbst.

neb en Joh . Nußer und stch selbst.
, stch selbst u . Gemark. Ulzhaufen.

III . Jakob Möhrle Wittwe.
neben Gemeindeweg, Karl Stehle und

I . Nutzer.
„ Karl Stehle und Gemeiudeweg.

, Joh . Nußer u . F . F Standes ,
Herrschaft.

„ Karl Stehle und sich selbst ,
ein- und anders, sich selbst,
neben sich selbst »nd Joh . Nußer .

„ Karl Stehle und Dorfpraße .

,. I . Nutzer und Friard Knoll.
„ I . Nutzer und sich selbst.
„ sich selbst nnd Karl Stehle ,

ein- und anders, sich selbst,
neben sich selbst und Weg.

„ Karl Stehle und sich silbst .
, sich selbst und Fidel Mauch.
» I . B . Bärenbold und Weg.
, Jos . Reichte Wittw . u . F . Knoll.
, Karl Stehle und Gewannweg .
, Karl Stehle und Nep. Baum .
„ Sprtalfvnd Pfullendorf und Nep.

Baum .
» F . F . Standesherrschaft und weh-

rere Anstößer.
„ Karl Stehle und sich selbst.
» stch selbst und Johann Nußer .
„ Joh . Nußer « . mehrere Anstößer.

IV . Viktoria Schultheiß .
nehen Firard Knoll und Jak . Möhrle.

, sich selbst und Weg.
» Karl Stehle und sich selbst.
» Karl Stehle und Joh . Nußer .
„ Friard Knoll und Joh . Nußer .

ein- «ud anders. Friard Knoll.
«eben Joh . Hornstein und Friard Knoll.

„ Friard Knoll und Güterweg.
, Friard Knol »nd Alois Mäzen

Müller.
„ F . F . StandrSherrschaft und Karl

Stehle .
, Friard Knoll und Jos . Reichte

Wittwe .
» Fidel Mauch u. Johann Schüler .
„ Jos . ReichteWitt . u. Joh . Nußer .
. Karl Stehle und Friard Knoll .
» Friard Knoll und Karl Stehle .
„ sich selbst urd Jaob Möhrle .
, Joh . Nußer und stch selbst.

V. Friard Knoll .
neben Bikt. Schultheiß und Bizinalweg.

„ Karl Stehle «nd Gemeiudeweg.
» Güterweg und Jakob Möhrle .
» Güterweg und Bikt. Schultheiß,

ein- und anders. Bikt. Schultheiß ,
neben Karl Stehle u . Bikt. Schultheiß .

Dieselben.
„ Bikt . Schultheiß u . Beb. Thum .
» Bikt. Schultheiß n . GLterweg.
„ Jakob Möhrle und Weg.
„ Joh . Nußer und Bikt. Schultheiß.

Da der Gemeinderath « egen Mangels der Erwerbsurkunden die Gewähr verweigert , so werden alle Diejenigen , welche au den genannten Grundstücken in den
Grund - und Psandbüchern nicht eingetragene , auch sonst njHt bekannte, dinglich « , lehenrechtliche oder fideikommissorische Ansprüche habe « , oder zu habe» glauben , aufgefor.dert , solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls diese Ansprüche den neuen Erwerbern gegenüber für erloschen erklärt würden .

Pfullendorf , den 4. Dezember 1876 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Würth .

« r
ä Z

L !?Kulturart .
8 >!

, Gewann .

54 7 18 92 s Ackerland Hnngerbühl
55 10 53 Weide "

56 - 19 98 Hosraithe und
HanSgarten

OrtSetter

57 - 74 41 Ackerland und
Wiese

58 — 24 43 Wald Höhe

59 2 41 20 Ackerland ! Letten
60 - 97 56 Wiese
6t — 80 64 Wald „
62 — 5 96 Hosraithe und Stockacker

Wiese
63 — 15 44 Wiese Im Loh
64 1 83 15 Ackerland B -rg
65 — 12 42 Weide
66 - 88 74 Ackerland
67 — 39 78
68 2 52 81 Stockwiese
69 — 88 47 Wiese
70 2 12 40 Im Ried
71 — 67 41 Schwefelwiese
72 2 39 31 Weide Fohren
73 — 33 38 Wiele Unt. Schnöder
74 — 26 83 »

75 — 38 16 Ob . Schnöder

76 2 20 86 ! Ackerland Hnngerbühl
77 — 62 55 Wiese
78 — 29 7 , Ackerland Breite

79 16 ^ HanSgarten u . d. Gtockacker
80 1 12 41 Wiese
81 96 57 Ackerland
82 — 6 17 I « Loh
83 — 4 14 Wiese
84 — 60 10 Ackerland
85 - 10 47
86 — 52 72 i Ackerland Stockwiese

— 40 81 s Wiese
87 — 78 12 I Ackerland

1 14 84 s Wiese
88 1 89 27 I « Ried

89 84 51

90 2 90 61 . Schweselwirse
91 — 27 45 „ !
92 2 59 11 » Fohren
93 1 16 10 Wiese
94 — 19 98» Ackerland « reite 1

36 — Wiese /

95 59 13, HanSgarten Stockacker
96 — 6 54 Ackerland Im Loh
97 — 20 34 Wiese
9S — 44 37
99 — 16 56! Ackerland

100 — 5 35
101 76 32
102 — 93 6 Stockwiese
103 — 26 55 Wiese Im Ried
104 - 19

Z Schwefelwiese
105 1 22! Fohren

Angrenzer .

Game».
K.467 . Nr . 132. Karlsruhe . Gegen

Schlosser Christian Kroh von hier haben
wir Gant erkannt , und zum Richtig¬
stellung- - und BorzngSverfahreu Tagfahrt

anderaumt a» j
Dienstag den 30 . Januar d. I .,

Borm . 8 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche An-

sprüche an die Gantmasse machen , aufgefor-

den , solche in der Tagfahrt bei Vermeiden
der Ausschlusses schriftlich oder mündlich
anzumelden, etwaige Vorzugs - oder Unter-
psandSrechtezu bezeichnen , BeweiSurkunden
vorzulegen oder den Beweis durch andere

Beweismittel anzutreten .
In derselben Tagfahrt wird ein Masse-

Pfleger und GläubigerauSschuß ernannt , ein
Borg - oder Rachlaßvergleich versucht und
in Bezug auf Borgoergleich« und Ernen¬

nung des MassepfiegerSund GlänbigerauS -
schuffeS die Nichterscheinendenals der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angeschea
« erden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zustel-
lungSgewalthaber zu bestellen , widrigen¬
falls weitere Verfügungen und Erkenntnisse
mit der Wirkung der Eröffnung au der
GerichtStafel angeschlagen, beziehungsweise
den Gläubigern , deren Ausenthalt bekannt
ist , durch die Post zugesendetwerden.

Karlsruhe , den 6. Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .

K.447. Nr . 560 . TauberbischofS -
heim . Gegen Karl Baumann Wittwe^
Katharina , geborne Popp , von Hos Uhl¬
berg haben wir Gant erkannt , und eS wird
nunmehr zum Richtigstellung»- und Bor -
zug- versahren Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 23 . Januar 1877,Borm . «^ 9 Uhr.
ES werden alle Diejenigen , welche aüS

was immer für einem Brunde Ansprüche
an die Gantmafse machen wollen , aufgefor¬
dert, solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung der Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anzu¬
melden und zugleich ihre etwaigen Vorzug »-
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihreBewei- mkunden vorzulrgen oderdenBe-
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich »er¬
sucht werden, und S werden in Bezug auf
Borgvergleiche nnd Ernrnuung de» Masse-
Pfleger » und GläubigerauSschnffe» die Nicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitrctend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt eine«
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selb«
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gle,-
cher. Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu -

! bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
! durch die Post zugesendetwürden .
! Tauberbischofsheim, 5. Januar 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
! Elsuer .

K .480. Nr . 566. Heidelberg .
Gegen Johann Peter HaaS III . jung von
HeddeSdach haben wir Gant erkannt , nud
Tagfahrt zum Richtigstellung»- und Bor -
zugsverfahren auf

Montag den 5. Februar d . I .,
Vormittag - 9 Uhr ,

inberaumt .
Ls werden nun Alle , welche au» irgend

einem Grunde Ansprüche an die Gautmasse
machen wollen, aufgesordert , solche in dieser
Tagfahrt , bei Bermeidung de» AuSschlufse »
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich odermündlich an-
zumeldenund zugleich die etwaigen Vorzug »,
oder Unterpfand- rechte zu bezeichnen , dre der
Lnmeldendegeltendmachen will, auch gleich¬
zeitig die BeweiSurkunden vorzulege« oder
den Beweis mit andern Beweismitteln
anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläu¬
bigerauSschußernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleichversucht, und es sollen die
Nichterscheinenden in Bezug auf Borgver¬
gleiche und jene Ernennungen al» der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend augefehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bi» zu jener Tagfahrt eine«
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de»
Gericht- angeschlagen , beziehungsweise den
im AuSlande wohnende« Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch di« Post zu-
geseodet würden.

Heidelberg, den 3 . Jannar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

« h r i st .

Druck nnd Verlag der Braun ' schen Hofbuchdruckere .
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